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Freyung. Als voller Erfolg er-
wies sich die neueste Auflage der
„Wirtshaustour“ durch Freyung.
Mit acht aktiven Musikgruppen in
acht Wirtshäusern erlebte Frey-
ung ein regelrechtes Großereignis
mit über 30 Musikanten. Mit da-
bei waren die Drom & Drunt Mu-
se, die Familienmusik Freund, Li-
sa & Bebbe, Viercanthoiz,
D’Wolfstoana, die Geigenmusik
MWE, Timo & Tobi und Vielhar-
monie. Als Gastgeber hatte man
in den Wirtshäusern Zur Post,
Veicht, Passauer Hof, Pizzeria Da
Antonio, dem Bräustüberl, der
Nachbarschaft, Fräulein Graf,
und der Perle Tirols alle Hände
voll zu tun, um die Gäste zu ver-
sorgen. Glück hatte, wer vorge-
sorgt, und sich einen Platz reser-
viert hat.

Genau wie die Musikanten kam
auch das Publikum aus allen Rich-
tungen, wobei viele Gäste schon
zu Stammgästen geworden sind.
Neben der zünftigen Musik stand
die Wirtshaustour auch im Zei-
chen des „Zwiefachen“, zu dem
da und dort das Tanzbein ge-
schwungen wurde. Von den Mo-
deratoren gab es für das Publikum
Informationen zu den Musikgrup-
pen, über die Volksmusikakade-
mie und deren Förderverein.

Die vom Förderverein Volks-
musikakademie organisierten
Wirtshaustouren erfreuten sich
von Anfang an größter Beliebt-
heit. Nach Gastspielen im Land-
kreis ist die Wirtshaustour nun
nach Freyung „zurückgekehrt“.
In ihrer sechsten Auflage hat sie
besonders große Ausmaße ange-

nommen, denn bei der jüngsten
Auflage wollten insgesamt acht
Freyunger Wirtshäuser mitma-
chen. Eine Herausforderung für
die Organisatoren, die sie aber
bestens umgesetzt haben. Dass
das Großereignis überaus gelun-
gen ist, zeigten die vielen begeis-
terten Gesichter der Gäste, die bis
in die späte Nacht hinein den „sta-
deren“ Gruppen aufmerksam
lauschten und mit den „Zünfti-
gen“ froh feierten und von Herzen
mitsangen.

DieWirtshaustour im
Zeichen des „Zwiefachen“

Neben der zünftigen Musik
stand die sechste Wirtshaustour
auch im Zeichen des „Zwiefa-
chen“. Den Verantwortlichen des
Fördervereins ist es ein Anliegen,
das Tanzen des Zwiefachen wie-
der in den Mittelpunkt zu stellen.
Zum immateriellen Kulturerbe
Bayerns erklärt, wird dem Tanz
2017 besondere Aufmerksamkeit
geschenkt und eine ganze Veran-
staltungsreihe gewidmet. Für den
Förderverein war es daher selbst-
verständlich, auch den Zwiefa-
chen in die Wirtshaustour einzu-
binden. Das ließen sich die Tanz-
paare nicht entgehen und drehten
schwungvoll Walzerschritt und
Dreher zu den Zwiefachen Klän-
gen.

Rund ging es schließlich nicht
nur in den Wirtshäusern, sondern
auch auf dem Stadtplatz, denn al-

le Stunde marschierten kleinere
oder größere Gruppen von Musi-
kanten, die Instrumente über den
Schultern, zum nächsten Wirts-
haus, um dort vor vollem Haus zu
spielen. Die Gäste konnten der-
weil gemütlich auf ihren Plätzen
sitzen bleiben und die „griabige“
musikalische Unterhaltung genie-
ßen. Wobei jede Gruppe auf ihre
Art begeisterte: deftig und humor-
voll, traditionell, mit jugendli-
chem Charme oder mit eher leise-
ren Tönen. Bei dem abwechs-
lungsreichen Programm gab es
von Instrumentalstücken, wie
Walzer Zwiefachen und Boari-
schen über alte Wirtshauslieder
bis zu einer musikalischen Reise
quer durch Europa eine unendli-
che Vielfalt an Musik zu hören.
Neben bester Unterhaltung be-
wies die Wirtshaustour auch
noch, dass Volksmusik „Genera-
tionen übergreifend“ begeistert.

Wie schon bei den Touren zu-
vor war mit dem offiziellen Ende
des Programms natürlich lange
nicht Schluss. Die Musikanten,
konnten nicht so einfach aufhö-
ren, denn das Publikum rief im-
mer wieder nach Zugaben und so
wurde in den Wirtsstuben auch
nach dem offiziellen Ende lustig
aufgespielt. Wenn die Lichter
dann doch irgendwo ausgingen,
suchten sich die Volksmusik-
freunde ein Lokal, von dem
noch Musik zu hören war, um
noch die eine oder andere Drauf-
gabe zu hören, und auch noch
bis spät in die Nacht hinein zu
tanzen. − pox

Wirtshaustour wird zum „Freyunger Großereignis“
In acht Freyunger Lokalen sorgten acht Gruppen für beste Stimmung – Über 30 Musikanten spielten auf

Hutthurm. „Wir haben noch ei-
nige Hausaufgaben zu erledigen,
aber es geht gut voran“, informie-
ren Hutthurms Bürgermeister
Hermann Baumann und Sorcole-
Geschäftsführer Günther Brun-
ner über den derzeitigen Pla-
nungsstand in Sachen Technolo-
gie Campus (TC) Hutthurm.

„Was die Räumlichkeiten an-
geht, sind wir startklar, da bislang
nur kleine Umbaumaßnahmen
notwendig waren“, erklärt der Ge-
schäftsführer aus dem Bereich der
Kunststofftechnik. Rund 300
Quadratmeter gehen in die Ver-
mietung zu Gunsten der interdis-
ziplinären Anwendungsfor-
schung im Bereich der Kunststoff-
technik. „Hier wird künftig für die
praktische Anwendung von
Kunststoffen und weiteren Mate-
rialien geforscht“, freut sich Bür-
germeister Baumann auf die Mo-
delleinrichtung am Standort Hut-
thurm. Nach der positiven
Grundsatzentscheidung des
Bayerischen Ministerpräsidenten
im Sommer, in einer Kooperation
mit dem Standort Weißenburg-
Gunzenhausen in Hutthurm ei-
nen Technologie-Cluster Kunst-
stoff zu begründen, sind in der
Marktgemeinde bereits zahlrei-
che Gespräche geführt worden.
Ende September habe nun der
Kreisausschuss einstimmig die

„Aus Visionen entwickelt sich
etwas Herausragendes “

Übernahme von 50 Prozent der
Mietkosten beschlossen.

„Wir haben große Unterstüt-
zung der regionalen Abgeordne-
ten erfahren und sind dankbar,
dass unsere Pläne nun real wer-
den“, dankt Unternehmer Gün-
ther Brunner MdL Waschler. Für
den CSU-Stimmkreisabgeordne-
ten hatte die Ansiedlung des TC
oberste Priorität, daher der Ein-
satz mit seinem Kollegen Walter
Taubeneder und MdB Andreas
Scheuer gegenüber Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer. „Die Grund-
satzentscheidung ist gefallen, nun
müssen wir die Finanzplanung

auch in den Nachtragsaushalt
2018 einbringen“, so Waschler.

Die Mietverträge für die Räume
bei Sorcole liegen bereit. „Bereits
zu Jahresbeginn sollen erste Stel-
len ausgeschrieben werden, Mitte
nächsten Jahres soll es für den TC
in den Betrieb gehen“, so der Bür-
germeister. Zwei Jahre habe man
im Stillen an den Plänen gearbei-
tet – „aus Visionen ist tatsächlich
etwas Herausragendes für die Ge-
meinde geworden.“ So gewinne
man hochqualifizierte Kräfte für
die Region. Das Interesse der
Wirtschaft bekomme man bereits
deutlich zu spüren. − pnp

Waschler informiert sich über Entwicklungsstand in Sachen TC Hutthurm

Von Josef Heisl

Hutthurm. Der Trachtenverein
„Berglabuam“ Auberg hat ein
glänzendes Podium für das dies-
jährige Gauliedersingen und Mu-
sizieren des Dreiflüsse Trachten-
gaus Passau geboten. In der Aula
der Mittelschule wurde instru-
mental und vokal echtes Volksgut
präsentiert. Dazu erfreuten die
Mitwirkenden mit humorvollen
Texten die Gäste, allen voran
Gaumusikwart Willi Osterholzer
jun., der gekonnt moderierte.

Auch viele junge Trachtler
pflegen die Volksmusik

Erwin Hagelmüller, 1. Vorstand
der „Berglabuam“, konnte als
Ausrichter mit Walter Söldner,
Alois Haidn und Andreas Gin-
gelseder gleich alle drei Vorstände
des Dreiflüsse Trachtengaues be-
grüßen, dazu auch noch 3. Bür-
germeister der Marktgemeinde
Max Draxinger, Ehrenvorstand
Manfred Breitenfellner, sowie die
Fahnenmutter Katharina Winkler,
beide von den Aubergern.

Gauvorstand Walter Söldner
zeigte sich stolz, dass so viele jun-
ge Leute bei den Trachtlern seien.
Das sah auch der 3. Bürgermeister

Max Draxinger so, der im Namen
der Marktgemeinde Erwin Hagel-
müller und seiner Mannschaft für
die Organisation dankte. Die Ge-
meinde habe gerne die Aula zur
Verfügung gestellt, weil es eine
Ehre für den Markt sei, so einen
Nachmittag hier zu haben. Er fin-
de es gut, dass es die Trachtenver-
eine gebe, die sich um das boden-
ständige Brauchtum annehmen.
In Hutthurm seien das die „Berg-
labuam“ mit ihrer Hutthurmer
Hackbrettmusi.

Die Musikfolge und die Ge-
sang- und Redebeiträge kamen
dann – wie bei einem Hoagarten
üblich – nicht von einer Bühne,
sondern aus dem Saal verteilt, also
mitten aus dem Publikum. Das
wurde auch mit einbezogen und
durfte kräftig mitsingen. Den Ein-
stieg bot fulminant die Hinterbau-
ernmusi aus Aigen am Inn, in der
auch Willi Osterholzer mitspielte.
Mit dem beschwingten Marsch
„Weiß/Blau“ vom Kien Pauli ging
es los, gefolgt von einer Polka mit
den Geschwistern Möckl, von de-
nen Tobias just an diesem Sonntag
seinen 17. Geburtstag feiern
konnte. Mit der Schönramer Pol-
ka stieg die Hutthurmer Hack-
brettmusi ein, die als Hausmusik
der „Berglabuam“ quasi ein Heim-
spiel hatte. Die Kellberger Tracht-

lermusi bot zum Einstieg mit Stei-
rischer und Gitarre den Häuslmo
Marsch.

Im Laufe des Nachmittags
wechselten sich flotte Märsche
und Polkas mit staaden Weisen
ab. Landler erfreuten die Gäste
ebenso, wie getragene oder lustige
Stückl. In bunter Folge ging es ein-
fach munter zu, immer wieder auf-
gelockert durch Gesang- oder
Textbeiträge. Viermal wurde ge-
meinsam gesungen, darunter der
zur Veranstaltung passende Ohr-
wurm „Leit, Leit, Leitl müaßts lus-
tig sei“, den mancher noch aus sei-
ner Kindheit kannte und so auch
textsicher mitsang.

Gäste beeindruckt von der
Vielfalt der Instrumente

Bei den Gästen kam auch die
Vielfalt der Instrumente gut an.
Vom Bläser über Hackbretter, Gi-
tarren, Kontrabass und vor allem
den steirischen Knopfinstrumen-
ten war alles vertreten. Dass auch
das leibliche Wohl nicht zu kurz
kam, dafür sorgten die fleißigen
Trachtler von den Auberger
„Berglabuam“, die sich mit die-
sem Hoagarten viel Anerkennung
erwarben.

Gauliedersingen undMusizieren
imMekka der Volksmusik

Gruppen mit breitem Spektrum echter Volksmusik begeistern Zuhörer

Freyung. „Es wird immer kälter
und uns fehlen warme Kleidung
und Schuhe“, ruft der AWO Klei-
dershop um Hilfe. Für Kinder, Da-
men und Herren werden Sachen
für den Winter dringend ge-
braucht. Wer etwas abzugeben
hat, kann Kleiderspenden zu den
Öffnungszeiten am Dienstag und
Donnerstag von 9 bis 17 Uhr im
Shop in der Alten Grafenauer
Straße vorbeibringen (Infos: "

08551/1718). − pnp

Warme Kleidung
dringend gesucht

Nach 19 Jahren Amt des Fahnenjunkers abgegeben
Herzogsreut. 19 Jahre lang war

Georg Weigerstorfer Fahnenjun-
ker bei der FFW Herzogsreut. Nun
hat er das Amt an Jüngere abgege-
ben. Beim Florianiamt wurde er da-
für von seinen Kameraden und der
Blaskapelle geehrt. Fahnenmutter
Maria Lenz-Krumenacher konnte
aus beruflichen Gründen an der
Messe nicht teilnehmen, spricht
Georg Weigerstorfer nun aber
nochmal ein Lob für die Einsatzbereitschaft und Treue zum Verein aus:
„Die Fahnenweihen waren immer ein schönes Erlebnis und werden in
Erinnerung bleiben.“ − pnp/Foto: pnp

NAMENUNDNOTIZEN

Mit dem „Tröpferlbad“ gab es ein

humorvollesCouplet vom„Viercan-

thoiz“.

Ein „Gemeinsames Aufspielen“ gab es wie schon bei den Wirtshaustouren zuvor auch heuer wieder zum Ab-

schluss. − Fotos: Poxleitner

Und immerwieder: „fliegenderWechsel“ vor denWirtshäusern.

ÜberdenaktuellenStandbeimTechnologieCampus sprachenbeiSor-
cole inHutthurm (v.l.) MdLDr. GerhardWaschler, Sorcole-Geschäftsführer

Günther Brunner und Bürgermeister Hermann Baumann . − Foto: Starke

Die Aktiven des Hoagartensmit Geburtstagskind Tobias Möckl (sitzend 2.v.l.), GauvorstandWalter Söldner (l.)

und Erwin Hagelmüller (v. r.), Manfred Breitenfellner, Moderator Willi Osterholzer und 3. Bürgermeister Max Dra-

xinger (7.v.r.). − Foto: Heisl
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